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Beratungsoutcome von
Epilepsieberatung in Hessen und
Unterfranken

Erratum zu:
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DieursprünglicherschieneneOnlinever-
sion des Beitrags enthielt eine falsche
Prozentangabe zu den betroffenen er-
wachsenen Patienten im Hinblick auf ei-
ne Weiterbeschäftigung. Diese Prozent-
angabe wurde von den Autoren nach-
träglich korrigiert.

Im Abschnitt Outcome der Epilepsie-
beratung im Hinblick auf Arbeitsplatz-
und Schulplatzerhalt muss daher der
letzte Satz lauten:

Bei 34,0% (n= 18) der betroffenen er-
wachsenen Patienten konnte keine Wei-
terbeschäftigung erreicht werden, bei
17,2% (n= 5) der Kinder und Jugend-
lichen war trotz Beratung ein Wechsel

der Schulform hin zu einer Institution
mit niedrigerem Zielabschluss nötig.

Ebenso muss diese Angabe in Tab. 2
in der letzten Zeile, mittlere Spalte 34%
lauten, statt wie ursprünglich angegeben
4%.

Wir bitten dies zu beachten.
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Die Online-Version des Originalartikels ist unter
https://doi.org/10.1007/s00115-019-0676-8 zu
finden.
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